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S5o Neunzehnter Abschni t't.
Fall ist . Dann gießt man die Helle Sulz auf ^die^
preßte Sulz und läßt ste im Keller gestehen.

XIX . Speisten und Getränke kür Kranke.

1 . Brod - Suppe.  Man reibt ein Semmelbrod oder
schneidet dasselbe zu Schnitten , verkocht diese mit nicht
allzustarker Fleischbrühe , treibt sie dann durch ein Haar¬
sieb , thut sie in ein Geschirr , legt ein Stückchen Butter
darein , füllt die Suppe mit Fleischbrühe aus , damit sie
nicht zu dick wird , und läßt es auf Kohlen noch einmal
aufkochen ;, daun nimmt man von der Suppe , rührt das
Gelbe von 1 Ei darein , und giebr dem Kranken davon.

2 . Erweichende Fleischbrühe.  Es werden 2
Pf . Kalbsicisch wohl geklopft , und mit6Lth . reiner Ger¬
ste in einer Mag Wasser , bei gelindem Feuer , 6 Stun¬
den lang zusammen gekocht , dann 8 Lth. Schwarzwur¬
zeln , ifi  Pf . gemeiner Lattich und 1 Vierl . Lämmer -Lat-
rich dazu gethan ;- dieses läßt man alles noch eine Vier¬
telstunde lang kochen , und seihet es dann durch ein lei¬
nenes Tuch . Diese erweichende Fleischbrühe ist sehr gut
und nützlich in auszehrenden Krankheiten , bei trockenem
Husten , Entkräftung , Krampf rc. , alle 2 Stunden
trinkt man eine Thee - Tasse voll davon . Sollte sie zu
dick oder zu stark .seyn , so kann man sie nach Belieben
mit warmem Wasser verdünnen.

3 . Erweichende und kühlende Brühe.  Man
nimmt einen Eßlöffel voll Reis , rothe Brustbeeren , große
Rosinen , Feigen und Datteln , von jedem derselben 2
Lth ., und auch 2 Reinetten - Acpfel ; dieses alles reiniget
man , brtnjt wird es gewaschen und zerschnitten , und
hernach in einer hinlänglichen Menge Wasser mit einer
wohlgewaschenen Kalbslunge einige Stunden gekocht , und
endlich durchgcseihet . Davon wird alle 2 Stunden 1 bis
2 Tassen getrunken . Diese Brühe ist für trockene und p»
tzige Naturen , im Falle auch wo Geschwüre zur Reift
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gebracht werden sollen , bei Ausschlag , Schärfe des Blu¬
tes , weißem Fluss , Brustschmerzen , hitzigen Glchtflüssen
und Seitenstechen , und in Nervenficbern von sehr heil¬
samer und überaus guter Wirkung -.

4 . Frosch - Bouillon.  In hinlänglichem Wasser
werden 40 bis 50 Froschschenke ! 2 Stunden lang gekocht,
dann vom Feuer weggenommen , und vor dem Erkalten
die verordneten Küchenpflanzen mit etwas Salz dazu ge-
than ; dann wird es durchgeseihet und abgegoffen.

5 . Hühner - Bouillon.  Eine alte Henne wird
wohl gerciniget , jedoch nicht gebrühet , sondern trocken
gerupft ; man füllt den Kropf und Leib mit fein zerschnit¬
tenem Körbelkraut und Hafergrütze , hernach thut man
ein wenig Safran hinein , und näht die Henne zu, - thut
sie dann in einen irdenen etwa 4 Maß haltenden Topf,
giesst siedendes Wasser darauf bis an den Rand , und
verklebt den Deckel mit Mehlteig und Papierstreifcn ; dann
läßt man . es anhaltend 6 Stunden lang bei gelindem
Feuer sieden , bis es zur Hälfte eingekocht ist , und her¬
nach etwas abkühlenendlich seiht man die Brühe durch ein
Tuch uud bewahrt sic an einem kühlen Orte auf . — Die¬
se Brühe ist sehr gut bei trockenem Brusthusten , bei der
Schwind - und auch Lungensucht . Hievon wird alle 2,
8 oder k.  Stunden eine Taste voll genommen.

0 . Bouillon von Kalbs lunge.  Eine rein¬
gewaschene , frische Kalbslunge , ein Löffel voll gestoßener
Reis , Gerste oder Hafergrütze , 2 Lth . ausgekernte Rosi¬
nen und 2 Borstdorfer - oder Reinetten -Aepfel werden zu-
sammengeschnitten und in einem fest zugemachten Topfe
einige Stunden lang in einer halben Maß Wasser ge¬
linde gekocht , und dann diese Brühe durchgeseihet.

7 . Kraftbrühe fü  r Gen ese nd  e. Von eini¬
gen Eiern nimmt man das Gelbe , nachdem man das
Weiße genau davon gethan hat , verrührt es recht gut,
schüttet Mandelmilch , Jucker und Jimmt hinzu , und ver¬
kocht dieses zu einem dünnen Brek . Bei Entkräftung,
so wie bei trockenem und gichtcrischem Husten ist dieser
Brei sehr stärkend und nützlich.

8 . Kräftige Krankensuppe.  Man siedet
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2 Kalbsfüße und i| z Huhn mit Wasser , bis dieses zu¬sammen recht weich ist ; wenn die Suppe recht verschäumthat , legt man ein wenig Petcrsil , eine Zwiebel und et.
was Körbelkraut , zusammcngebundeu , darein , salzt sieaber nur schwach , und füllt sie fleißig auf . Zu dieser Por¬tion können 2 Maß Wasser genommen werden ; wennalles weich gesotten ist , gießt man die Brühe ab , thutdie Kalbsfüße weg , stößt das Huhn in einem Mörser,
und treibt cs mit der Brühe , worin Obiges gesottenworden , durch ein Haarsieb.

9 . Krauter - Bouillon.  Man reiniget die vondem Arzt vorgeschriebeuen Suppenkrauter , schneidet sieganz fein , wirft sie in kochendes Wasser , und läßt sieeine halbe Stunde auf dem Feuer ; dann nimmt manden Topf vom Feuer weg , seiht die Brühe durch , und
rbut nach Erforderniß Butter und Salz dazu . Davonwird nun dem Kranken nach Erfordern der Umstande,
besonders beim Purgieren , eine halbe oder ganze Tassegegeben . Wenn man diese Bouillon von dem Fleischejunger Thicre zubereitet , ist es zur gänzlichen Verhütungdes öfters sich dabei ergebenden Leibschneidens das sichersteMittel.

10 . Krauter - Suppe.  Man nimmt Lattich -Salat,
ein wenig Btumkohl , ein wenig Körbelkraut , ein wenigBndivien -Salat , und nur sehr wenig Sauerampfer , waschtsie sauber , verwiegt sie , und kocht sie mit guter , jedochgar nicht gesalzener Fleischbrühe auf,  bis sie recht weich
sind , und richtet die Suppe über etliche gebähte Schnit¬ten an.

U . Krebs - Brü  he . In einem Topfe werden3 Pf . Krebse ln einer Maß Wasser eine Stunde lang
gekocht ; dann werden sie herausgenomrncn , sammt denSchalen gestoßen , und hernach wieder in dem nämlichen
Wasser 4 Stunden lang gesotten , und von Zeit zu Zeitetwas Wasser nachgcgoffen ; dann preßt man es durchein reines leinenes Tüchlcm , und thut 8 Lrh . Haftr-
wurzeln , 4 Lkh. Zuckcrwnrzetn , 2Lth . OchseuzungemBlattcrund 3 Lth . Boretsch dazu , laßt es mir einander noch
einigemale aussiedLn , und seihet es durch . Diese Brühe
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ist sehr nährend , reinigend und erweichend , und vorzüg¬
lich bei auszehrenden Krankheiten , trockenem Husten,
Entkräftung , Verstopfung und Verschleimung gut und
nützlich.

12 . Bouillon von Schnecken.  Es wird i/i Pf.
klein geschnittenes Kalbfleisch mit einigen Händen voll
Wurzclwerk , nämlich frische Zichorien , Queken , Sellerie,
Haferwurzelu rc., in einem verdeckten Geschirr mit einer
halben Maß Wasser ungefähr eine halbe Stunde lang
gekocht ; dann nimmt man 6 bis 6 rothe Wald -Schuek-
ken, wascht sie recht rein , zerschneidet sie, und thut sie
gestoßen dazu ; hierauf läßt man cs noch so lange ko¬
chen, bis die Schnecken zergangen sind, und seihet dann
die Brühe durch ein Tuch . Es kann auch etwas Zucker
dann gerhsu , das Fleisch davon weggetaffcn , und die
Schneckenbrühe mit halb so viel Kuhmilch oder Selterscr-
Waffer vermischt werden.

13 . Eine andere Art  S ch n ecken - Brü  h e.
Zehn bis 15 rothe gereinigte Waldschneckcu werden zer.
stoßen , dann 5 süß -säuerliche Aepfel sammt der Schate
in Scheibchen zerschnitten , und eine halbe Hand voll
getrocknete Pflaumen oder kleine Rosinen dazu gethan;
dieses alles wird eine Stunde lang in einer Maß Was¬
ser gekorbt , und dann die Brühe durchgescihet . Diese
Brühe ist gut für Kranke , welche ein starkes Fieber
oder große Hitze haben.

14 . Gersten. Br  ei . Eingeweichte , geschälte , mit
den Händen geriebene Gerste , 7 oder 8 Stunden gekocht,
thut mau in einen steinernen Mörser , reibt sie mit süßen
abgezogenen Mandeln , und preßt sie durch ; dann thut
man etwas Zucker dazu , stellt cs in einer silbernen oder
porzellanenen Schüssel auf glühende Kohlen , und läßt
es getind kochen. Wenn man das Durchgepreßte von
neuem kocht , wird es dicker und nahrhafter , von Vielen
wird es aber dünn lieber genommen . Man nimmt da¬
von des Tages 2 bis 4 Mal , je nachdem es dick oder
dünn itf . Dieser Brei ist sehr dienlich bei Ausschlägen,
trockenem Husten , Entkräftung , auszehrenden und Ner¬
venkrankheiten , Brechen , Blutflüsscn re.
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15 . Stärkender Brei . Hiezu werden 4 Lth.
ausgepreßter Kirschen - , Johannisbecr - , Himdeer-
oderMaulbeer -Saft , jedoch in einer Jahreszeit , wo man
diese Früchte nicht frisch haben kann , und eben so viel
ab gekochter  Saft von denselben genommen ; dann,
wird das Gelbe von 2 Eiern , 2 Quentchen Zitronensaft,
4 Lth . guter weißer Wein und so viel Zucker und fein
geriebenes Brod dazu gethan , und ein dicker Brei daraus
gemacht . Dieser Brei ist bet allen Arten von Entkraf,
tung vorzüglich gut und nützlich.

16 . Ge so t ten e Br odschn ktten.  Milchbrod
oder Weck schneidet man zu dünnen Scheiben , und be¬
deckt damit den Boden einer Schüssel ; dann wird ein
wenig zerlassene Butter darüber gegossen , hernach wie¬
der eine Lage von solchen Brodscheibcn darüber gelegt,
und so fortgefahren , bis die iss . alsdann
ykbt man ein wenig warmes Wasser darüber , doch so,
daß man nichts vom Wasser sehen kann , und läßt es
zugedeckt auf einer schwachen Gluth ein wenig aufko¬
chen . Diese Speise kann man Kindbetterinnen , im hiz-
zigen Fieber, . Verwundeten , auch bei Blutflüssen geben.

17» Gelee von Brod.  In einer halben Maß
Wasser wird 1 Pf . Weißbrod oder Weck eine Stunde
lang gekocht und durchgescihct 5 hierauf lagt man düs
Wasser über einem schwachen Feuer verrauchen , bis es
dicklicht wird , nimmt es vom Feuer und laßt cs erkal¬
ten . Dann kann man daraus mit Milch , Fleischbrühe,
Wein , Bier oder Wasser, ., wie cs erforderlich ist, ein sehr
angenehmes Mus machen , welches bei Auszehrung , Ent¬
kräftung , hitzigem Fieber ^ trockenem Husten , Durchlauf :c.,
auch für kranke Kinder » die schon einige Jahre alt sind,
sehr gut und nützlich ist..

18 * Fleisch - Gallerte*  Wenn man einen guten
Kapaun oder eine Hennewelche  nicht sehr fett ist, ab¬
genommen , wird sie nicht in siedendes Wasser gethan,
sondern trocken gerupft , das Eingeweide herausgenommen,
die Henne von innen sauber ausgetrocknet , und in vier
Tbeite getheilt . Das Blutige wird vom Hals wegge¬
schnitten , dann das Fleisch alles von den Knochen abge¬
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löst , und mit den Knochen , Magen , Leber und Herz
sehr fein gehackt ; dieses thut man zusammen in eine
zinnerne Flasche von etwa anderthalb Maß ; die Flasche
wird dann fest zugeschraubt und mit einem feinen leine¬
nen Tüchlein umwunden ;, hierauf stellt man sie in einen
Kessel voll Wasser,  und läßt cs ungefähr 2 Stunden
darin kochen. Wenn man die Flasche nun heraus nimmt
und mit einem Löffel den Saft inwendig , ausdrückt , so
hat man eine vortreffliche Gallerte ; die Flasche wird als¬
dann wieder so, wie sie vorher war , vermacht , und noch
2 bis 3 Stunden in dem Kessel voll Wasser gekocht;
daun thut man alles in ein reines Tüchlein , preßt es
zwischen 2 Tellern stark aus , gießt es in einen reinen
Hafen , und läßt es gerinnen s davon giebt man dem
Kranken jedesmal einen Eßlöffel voll mit warmem Was¬
ser verdünnt . Bei starker Entkräftung und auszehrcn-
den Krankheiten ist diese Gallerte von vorzüglichem Nutzen.

19 . Hirschhorn - Gallerte.  Es werden 16 Lty.
geraspeltes Hirschhorn mit einer Maß Wasser gekocht,
und zwar in einem fest zugemachte » Topfe 4 Stunden
lang bei gelindem Feuer ; daun seihet man es rein durch,
und läßt es an einem kühlen Orte gerinnen . Diese Gal¬
lerte ist bei Nervenficbern » Entkräftung und trockenem
Husten sehr nützlich ..

20 . Kräuter - Gallerte»  Man nimmt eine
Hand voll Lungenkraut , Lcberkraut , eben so viel weiße
Eibischwurzeln , und gleich viel vorr blauem Kohl die
Herzen , schneidet alles klein- und thut 3 Löffel voll kleine
Grütze , einen gehackten . Kalbsfnß , 2 gehackte Hammelö-
füße , und eine Messerspitze voll gestoßene Muskatblürhe
dazu ; dann setzt man dieses alles in 5 Maß Wasser in
einem fest zugeklcbten Topft über das Feuer , und läßt es
5 Stunden lang kochen ; hierauf drückt man es durch einen
klaren feinen Durchschlag, , oder durch ein Haarsieb , und
laßt es im Keller in einem Topft stehen , bis es zur Sülze
gerinnt .. Diese Gallerte ist erweichend und zugleich auch
reinigend und stärkend , besonders bei trockenem Husten sehr
nützlich . Man nimmt Morgens und wieder Nachmittags
ftdesmal einen Eßlöffel voll in dünner Rindfleischbrühe.



556 Neunzehnter Abschnitt.
21 . Krebs - und S chn ecke n - G a l l e r t e. Es wer,

den 30 Krebse und eben so viele  Schnecken , wie zum
Speisen , gesäubert , klein gestoßen und mit 2 Lth . fti-
scher Butter auf ein gelindes Feuer gesetzt ; oann thut
man zwei gesäuberte und klein gehackte Kalbsfüße dazu,
und laßt es zusammen in 2j%  Maß Brunnenwasser so
lange kochen , bis es nur noch 1 Pf . Brühe ist ; dann
wird if z Quentchen gestoßene Muskatblüthe und eine
Handvoll Korbelkraut hinein gcthan ; man läßt es nun
noch einmal aufsieden , preßt es dann durch eine starke
Leinwand , stellt cs in den Keller , und läßt es zu einer
Gallerte gerinnen . Man kann mit diesem Vorrathe 4
bis 5 Tage auskommen . Dem Kranken wird hievon
Morgens , Mittags und Abends , jedesmal 2 Eßlöffel
voll , in ungefähr 6 Eßlöffel voll ungesalzener Hühner¬
brühe aufgelöst , gegeben.

22 . Quitten - G a l l e r te.  Man kocht 1 Pf . Quit¬
tensaft , welcher frisch ausgepreßt und gckeirngct ist,
unter beständigem Abschäumen dkcklicht; daun seihet man
ihn durch , und lhut hernach 12 Lth . alten guten Wein
und 6 Lth . Kanarienzuckcr hinzu , und laßt dieses bei
einem gelinden Feuer , bis cs Gallerte ift , ciiikochen.
Man nimmt täglich davon einigemal einen halben Eß¬
löffel voll . Ist sehr dienlich bei Bleichsucht , feuchtem
Husten , Brechen und Durchlauf zu stopfen.

25 . Me li sse n - K u chc n . Junge Melissen - Sproffm,
welche gedörrt sind , werden zu Pulver gestoßen , alsdann
mit Eier und Jucker Gebackenes daraus gemacht . Bei
dem Krampfe ist dieses ein sehr linderndes Mittel , es
befördert auch die monatliche Reinigung.

24 . Hollunder - Latwerge.  Reife Hollunder - Bee¬
ren zerquetscht man , läßt den Saft durch ein grobes lei¬
nenes Tuch laufen und auf einem gelinden Feuer unlcr
fortwährendem Umrührcu kochen, bis er gehörig dick ge¬
worden ist. Auch kann man , wenn er angenehmer wer¬
den soll , auf jede Mast Säst ungefähr 1 Viert . Zucker
nehmen , doch muß man beim Kochen Obacht geben , daß
cS nicht anbrcnnt.

Eben so macht man auch das Mus von sogenannten
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Sperber - oder Vogelbeeren . Man nimmt des Tages 2
bis 4 Eßlöffel voll . Diese Latwergen sind schweißtrei¬
bend , und bei rheumatischen Flüssen , Erkaltungen rc.
sehr gut und dienlich.

25 . Aepfel - Mus.  Kühlende Aepfet , welche einen
weichen Saft und süßen Geschmack haben , worunter Rei¬
netten und Borsdorftr die vorzüglichsten sind , taugen
hiezu am besten . Diese Aepfcl werden schwachen oder
kranken Personen mit kleinen Rosinen gegeben , jedoch
ohne Wein und Gewürz . Den Wiedergenesenden kann
man Aepfel in Wein gedämpft , mit etwas Gewürz und
Zibebcn geben . Das Wasser , in welchem die Aepfcl ge-
kocht worden sind , trinkt man als eim gutes auflösendes
Brustmittcl.

26 . Hirn - Mus.  Ein Kaibshirn wird in laues Was¬
ser gelegt , die Haut und das Unreine sauber davon ge¬
nommen , das Hirn so fein als möglich abgerührt , und
etwas zerlassene Butter darein gegossen ; mau thnt das
Gelbe von i  Ei und l ganzes Er , nebst Salz und ein
wenig Muskatnuß dazu , füllt es in eine mit Butter be¬
strichene Casserolle , stellt cs zwischen Kohlen und läßt
cs gut werden.

27 . Mus von Kalbslunge.  Eine Kalbslunge,
und im Gewicht eben so viel Zuckerkandis , thut man
in einen reinen Topf , verklebt ihn wohl , setzt ihn in
einen Kessel voll Wasser , , und laßt es darin 5 bis 4
Stunden lang kochen , dann giebt cs einen dicken Saft
oder Mus , welches bei trockenem Husten und Entkräf¬
tung sehr gut und dienlich ist , wenn man Morgens und
Abends jedesmal davon 3 Thcelöffel voll nimmt.

28 . Kalbslungen - Mus,  auf andre Art . Man
nimmt ein Stück KatbSlunge , siedet dieselbe in gesalze¬
nem Wasser weich , schwenkt sie dann in frischem Was¬
ser ab , und verwiegt sie recht fein ; thut ein Stückchen
Butter kn eine Kachel , dünstet ein wenig verwiegten Pe-
tcrsil darin , läßt 1 kleinen Eßlöffel voll geriebenes Brvd
darin gelb werden , gießt ein wenig Fleischbrühe daran,
thut die Lunge darein , thut Salz und ein wenig Mus-



356 Neunzehnter Abschnitt.
katnuß dazu , deckt das Geschirr zu , und laßt es eine , Tages
Viertelstunde langsam kochen . mager

29 . Kraft - Mus.  Von 2 Eiern werden die Dotter , daueri
nachdem man das Weiße davon getrennt hat , stark ab - dener
gerührt , hernach ein Schoppen Mandelmilch mit Zucker 33.
und Zimmt dazu gethan , und auf einem gelinden Koh - scheL
lenfeuer zu einem dünnen Mus gekocht. Von dem Eier - an , !
klar , aber ohne Dotter , macht man das Mus folgender - gelind
maßen : Das Weiße von den Eiern wird mit einem Eß - de la
loffel voll zartgestoßcncm und gesiebtem Zucker zu einem und x
Schnee geschlagen ; dann thut man einen halben Schop - geseihi
pen Milch dazu , setzt es auf das Feuer , und läßt es nigdic
unter beständigem Umrühren darauf , bis es zu kochen dazu
anfängt ; hernach reibt man die Schale von einer Zitrone wird,
darunter und streuet Zucker darauf . gen zi

30 . Krebs - Mus.  Es werden ungefähr 5 bis 6 dem,
Krebse wie gewöhnlich abgesotten , geputzt , in einem davon
Mörser fein gestoßen , und mit r/r Trinkglas voll Milch zergeh
durch ein Tuch gepreßt ; dann schneidet man das Weiche hen j<
von I Kr . Milchbrod zu dünnen Schnittchen , gießt die 34.
durchgepreßte Krebsmilch , nebst 1 Trinkglas voll Man - Zucker
delmilch , daran , und läßt es so lang kochen , bis es in M
ein dicker Drei ist. Es kann ein wenig Zucker und Zitro - oder ;
mnschale damit gekocht werden . durch

31 . Mandel - Mus.  Man nimmt 1 kleinen Eßlöf - Durch
fel voll Mehl , rührt dieses mit kaltem Wasser glatt und gegoss
ganz dünn an , gießt l Glas Mandelmilch daran , legt lein,
ein Stückchen Zucker dazu , kocht es auf schwachem Koh - wird
lenfeuer , legt während dem Kochen noch ein kleines davon
Stückchen Butter dazu , und läßt es langsam auskochen . nach <2

32 . Quirten - Mus . Der Saft aus gestoßenen lassen;
Quitten wird durch ein reines und doppeltes leinenes - bei En
Tuch geseihet . Von diesem Saft nimmt man dann ei- 55 .
neu Schoppen , welchen , man bei gelindem Feuer unter nicht \
immerwährendem Umrührcn und Abschäumen kocht , bis dct bif
er anfangt dick zu werden ; nun thut man einige Trink - hat,
gläscr voll alten Wein und 5 bis 6 Loth Zucker hinzu , trockne
und laßt es in gelinder Wärme so lange abdampfen , aber s,bis es wie rine Gallerte dick wird. Man nimmt des man i
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es eine , Tages einigemal einen Eßlöffel voll ; es ist ein gutes
magei -stärkendeS Mittel , und sehr nützlich bei lange an-

Dotter , dauerndem Durchfall , nach dem Brechen , nach übcrstan-
ark ab - dener Ruhr u . s. w.

Zucker 83 . Wa chb o l d er - Mn  S. Man zerstoßt reife frk-
n Koh . fche Wachholdcrbeeren gröblich , gießt so viel Wasser dar.
m Eier - au , daß es nur etwas darüber geht , kocht dieses bei
gender - gelindem Feuer in einem irdenen Gefäße eine halbe Srun-
em Eß . de lang , seihet die Brühe durch eine dicke Leinwand,

einem und preßt sie stark aus;  dann dämpft man das Durch-
Schop - geseihte auf einem gelinden Kohleufcuer ab , bis cs Ho-
läßt cs nigdick wird ; man kann auch etwas zerstoßenen Zucker

kochen dazu thun , wodurch der Geschmack viel angenehmer
Zitrone wird . Um einen schwachen Magen zu stärken , Blähun¬

gen zu vertreiben und den Schweiß oder Urin zu beför-
bis 6 dern , ist dieses ein sehr gutes Mittel . Einen Theil
einem davon läßt man in doppelt so viel altem gutem Wein

l Milch zergehen, nimmt nach Tische und vor dem Schtafenge-
Weiche hen jedesmal 2 bis 4 Eßlöffel voll,
ießt die 34 . Juckerwu rz  e l-  M u s . Nachdem man die

Man - Zuckerwurzeln Scheibenweis geschnitten hat , werden sie
bis es in Milch , oder noch besser in einer kräftigen Hühncr-

v Zitro - oder Kapauncnbrühc recht weich gesotten , und hernach
durch ein härenes Tuch gedrückt ; dann wird auf das

Eßlöf - Durchgedrückte noch ein wenig Milch oder Hühnerbrühe
ttt und gegossen , einige Eierdotter und ein wenig Gewürznäge-
i , legt lein , Zucker , Zimmt und Safran dazu gethan , dann
n Koh - wird es ein dünnes Mus ; es kann auch eine Suppe
kleines davon gemacht werden , wenn man mehr Brühe nimmt;

ckochen. nach Erforderniß kann man auch das Gewürz ganz weg-
loßenen lassen ; dieses Mus ist sehr stärkend und gesund , und
einenes - bei Entkräftung oder Auszehrung nützlich,
mn ei- 85 . Eichel - Kaffee.  Die Eicheln hiezu müssen
r unter nicht wurmstichig und vollkommen reif seyn ; man schnei-
ht , bis dct die Kerne , nachdem man die Schalen davon gethan

Trink - hat , in 4 Stücke ; dann werden sie auf dem Ofen ge-
hinzu , trocknet , und wie Kaffee - Bohnen geröstet ; man muß

impfen , aber sehr Obacht geben , daß sie nicht verbrennen , denn
mt des man muß sie nur so lange rösten , baß man sie leicht
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ftofjcn und zerreiben kann ; wenn man die Eicheln nun
also geröstet und gemahlen hat , wird davon 1 Qber 2
Lrh. , etwa zum vierten Theil mit Kaffee vermischt , wie
gewöhnlicher Kaffee in ungefähr einem Schoppen Wasser
gekocht , jedoch etwas länger ; man kann diesen Kaffee
mtt oder ohne Milch und Zucker trinken . Er ist sehr
nützlich und heilsam , besonders für schwächliche Kinder,
welche an der Gekrö6 <Drüsen -Berstopfung leiden , oder
an der Dörrsucht ; auch bei einigen Arten der Schwind,
sucht , bei Geschwüren und daher entstehenden auszeh.
rendcn Krankheiten rc. ist er vortrefflich gut , er hat zer>
theilende und stärkende Krafc ; doch muß man ihn durch
einige Zeit anhaltend gebrauchen.

36 . Gersten - Sch  leim . Man thut nach Gulfinr
den recht feine Ulmer - oder Roll ^erste in einen Hafen,
thut einen Kaffeelöffel voll feines Mehl dazu , und legt
ein Stückchen Butter darein ; dann rührt man kochendes
Wasser daran , und läßt die Gerste 2 bis 3 Stunden
langsam fortkochen ; hernach füllt man sie immer nach
und nach mit Fleischbrühe auf , nimmt sodann den
Schleim sauber davon , verdünnert ihn, wenn er zu diek
styn sollte , mit Fleischbrühe und giebt ihn dem Kranken.

37 . Gersten - Wasser.  Man wascht 6 Lth. f<w
bcr erlesene Gerste aus etlichen warmen Wassern heraus,
thut sie in einen Hafen , gießt ungefähr 2 Maß Waffcr
daran , und läßt es so lange kochen, bis die Gerste recht
ausgeht ; füllt dann den Hasen wieder voll , laßt cs
noch ein wenig sieden , hebt es vom Feuer ab , thut ein
wenig Jucker und den Saft von i oder ll /2  Zitrone da-
zu , und giebt es , wenn es kalt ist , für den Durst j»trinken.

58 . Blutreinigender Habertrank.  Man
wascht 1i/r Pf . guten Haber , welchen man wohl ge¬
reinigt hat , einigemal mit Brunnenwasser in einem Sie¬
be , rhut ihn mit einer starken Handvoll klein zerschnit-
teuer Cichorienwurzeln in einen reinen Tvpf , gießt 12
Maß Wasser darauf , kocht es dis zur Halste ein, seihet
dan » die übrig gebliebenen 6 Maß durch ein reines lei¬
nenes Tuch , und läßt es , nachdem man noch l Lottz

gereir
noch
läßt 1
tcr v>
von t
dcne
es zu
Home
Haupt
trodfei
Einge
jflglid
von l
fäbr:
Kur x
vlerm
»/* N
tcn 1
Nachr
diese :
Wvchl
nicht
flberfd
verhäl
erregt
drücke,
KSrpe
trlnkel
Glas!
Bewe,

«

einige
Waffe!

39.
in ciw
etliche
dein r
cs nvc
ser da'
noch e



icheln nun
1 Qber2

lischt , wie
cn Wasser
"cn Kaffee
rr ist sehr
)c Kinder,
>cn, oder
Schwind-

n auszeh.
^ hat zeo
ihn durch

h Gutfin-
'n Hafen,
i und legt
kochendes
Stunden

mer nach
dann den
er zu dick
i Kranken.
Lth. sau-

n heraus,
Wasser

icrste recht
. läßt es
, thut ein
ikröne da-
Durst zn

m
wohl ze¬

it,§m Sie'
jerschiilk'
gießt ü

ein, seihet
reines Ici>
h 1 Loch

Speisen und Getränke für Kranke . 361
gereinigten Salpeter und 12  Loth Zucker hineingethan hat,
noch einigemal am Feuer mit einander aufkochen ; dann
laßt man es im nämlichen Geschirr 24 Stunden im Kel¬
ler vollkommen erkalten , und gießt hernach das Klare,
von der auf dem Boden liegenden dicken Materie , in ir¬
dene oder porzellanene reine Gefäße ab , und bewahrt
es zum Trinken auf;  anstatt Zucker kann man reinen
Honig dazu beim Trinken nehmen . Dieses Getränk ist
hauptsächlich in der Gicht , Gelbsucht , Krampf , Ausschlag,
trockenen Husten , Steinschmerzen , verhärteten Drüsen und
Eingeweiden , und bei sehr vielen Krankheiten ein vor¬
zügliches gutes und heilsames Mittel . Man trinkt da¬
von oft unter Tags , und nimmt jeden Morgen unge¬
fähr 3 Tassen voll warm . Will man diesen Trank als
Kur gebrauchen , so nimmt man vorher ein gelindes La¬
xiermittel , und trinkt Morgens am ersten Tag ungefähr
r/r Maß , am zweiten Tag 3 Schoppen , und am drit¬
ten 1 Maß , wobei man die folgenden Tage dann bleibt;
Nachmittags trinkt man jedesmal nur die halbe Portion;
diese Kur muß man aber wenigstens 14 Tage bis 4
Wochen lang fortsetzen ; doch muß man den Magen
nicht mit einer zu großen Menge von diesem Getränke
überschwemmen , besonders wenn man sich nicht eine
verhältnißmäßige Bewegung dabei machen kann , sonst
erregt es Uebclkeiren , Mangel au Appetit , Magen¬
drücken , unruhigen Schlaf und eine Schlaffheit des
Körpers . In diesem Falle muß man weniger davon
trinken , und mit gelinden Magen -Arzneien oder einem
Glas Wein den Magen wieder stärken , auch sich mehr
Bewegung machen;  oder eö wird mit diesem Tranke
einige Tage cingehaltcn , bis der Magen von dem vielen
Wasser entlediget ist.

39 . Mandel - Milch.  Man stößt 4 Lth . Mandeln
in einem Mörser recht fein , gießt während dem Stoßen
etliche Tropfen frisches Wasser daran , damit die Man¬
deln nicht blicht werden , thut 2 Lth . Zucker dazu , stößt
es noch ein wenig , gießt nach und nach \fi  Maß Was¬
ser daran , preßt eö durch ein sauberes Tuch , stößt es
noch einmal , und preßt es mit der nämlichen Milch

Cvrstz . Kochb. 4 . Aufl> 16
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nochmals durch ein Tuch , füllt cs daun in eine Bvu-
teiUe , und behält es für Kranke auf.

40 . Nuß - Milch.  Zu Maß Wasser nimmt man
die Kerne von 8 welschen Nüssen und 1 Lrh. bittere ge,
schalte Mandeln , zieht die Haut von den Nüssen und
Mandeln , stößt sie klein , thut Zucker nach Belieben
dazu , gießt ifi  Maß Wasser daran , und preßt sie durch
ein Tuch.

41 . Reis - Schleim.  Man nimmt 4 Lth . Reis
und stößt ihn in einem marmornen Mörser zu Pulver,
kocht ihn hernach in 2 Pf . Brunnenwasser bis zu einer
klaren Brühe , welche dann heiß durch ein leinenes Tuch
gedrückt , stark ausgepreßt , und mit einem vder einigen
Eßlöffeln voll warmem Wasser oder Fleischbrühe ver¬
mischt wird . Dieser Schleim ist bei äußerster Schwäche,
in hitzigen Fiebern , zur leichten Nahrung , und weiter
beim Ausschlag , Blutflüffen , dem weißen Flusse , Gelb¬
sucht , Durchlauf , trockenem Husten , Brechen und Ner¬
venkrankheiten von besonders vorzüglichem Nutzen.

42 . W ach h old er ° Kaffee.  Zwei Eßlöffel voll
leicht geröstete und gestoßene Wachholderbeeren werden
in einem Schoppen Wasser einigemal aufgewallt , und
dann mit ein wenig Zucker versüßt . Dieser Kaffee ist
für Wassersüchtige , welche fein Fieber und keine Hitze
Haben , sehr nützlich ; man trinkt ihn Taffenweis am
Morgen , oder auch sonst alle 2 oder 3 Stunden.

43 . Cam i l le n - T hee . Klein geschnittene frische
Mecrrettigwurzeln 6 tzuentchen , nebst 3 bis 4 Finger
voll römische Camillen werden in einen Schoppen ko¬
chendes Wasser gethan . Mau thut Pomeranzen -Synip,
oder weiße -n Wein Hinein ^ und trinkt es des TageS
Taffenweis.

44 . G n g li scher Th ec . Auf 1 Schoppen Wasser
nimmt man so viel Theebour , als man in zwei Fingern
balecu kamt , macht das Wasser siedend, gießt es an den
Thee ., und wevn er eine Zeit gestanden hat , so gießl
man i/r Trinkgläschen voll guten alten Wein darein.
So giebi man es den Kranken , wenn es die Krankheit
leiden mag , für Durst zu trinken.
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45. Melissen - Thee.  Die Melisse wird im Monat

Juni vor Sonnenaufgang gesammelt, die Stengel wer¬
den von den Blättern getrennt, und dann die Blätter
im Schatten, zwischen Papier getrocknet. Die Stengel
werden hernach im Wasser ganz weich gekocht, und das
Gekochte durch ein leinenes Tuch geseihet. Dann wird
das Durchgeseihte noch einmal und so lange gekocht,
bis die Hälfte davon eingekocht ist; mit diesem werden
nun die trockenen Melissenblätter benetzt, dieselben nach¬
her wieder im Schatten getrocknet, jedoch nicht zu sehr,
sondern so, daß die Blätter immer geschmeidig bleiben.
Alsdann werden die Blätter , eines über das andere,
cnva anderthalb Fuß hoch auf eine Serviette gelegt, die
Blätter mit der Serviette zusammengervllt, mit Bindfa¬
den fest umwunden, und an einem trockenen Orte, aber
im Schatten, recht getrocknet; die umgewundenen Bind«
faden kann man dann nach2 oder3 Monaten wieder
ablösen, und die Melissen Rolle an einem trockenen Orte
in Kästchen zum Gebrauche aufbewahren. Zu einem
Tbee nimmt man dann von den Blattern auf 12 Llh.
Wasser so viel, als man zwischen5 Fingern fassen kann.
Wenn man etwas Zitronenschale dazu thut, schmeckt die¬
ser Thee noch angenehmer. Er ist hauptsächlich in Ner¬
venkrankheiten unvergleichlich gut,  und besonders auch
beim Ausbleiben der monatlichen Reinigung.

46. Thee von isländischem Moos.  Vier Loth
isländisches Moos werden in drei Schoppen Wasser über
das Feuer gethan und stark gekocht; dann seihet man
es durch ein feines Slebchcn, und laßt cs hernach mit
8 Loth Kandiszucker bis etwa zu einem Schoppen ein¬
kochen;  diesen Thee trinkt man unter Tags mehreremat;
er ist sehr gut und nützlich bei einem langwierigen Husten.

47. Saucram pfer - Thee.  Man rhut eine Hand
voll klein geschnittenen frischen Sauerampfer, eine halbe
Hand voll frischen Körbel, und 2 Loth Zucker oder Ho¬
nig in einen Schoppen kochendes Wasser. Dieser Thee
ist gut bei brennender Hauthitze, wobei Harnstrenge ist.

48. Wachhvlder - Thee.  Man zerstößt Wachhol¬
derbeeren, aber nur grob, eben so frische Meerrettigwur-

16 *
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zeln, nimmt von .jedem 6 Quentchen , gießt einen Schop¬
pen kochendes Wasser darauf , und läßt eS dann kalt '
werden. Von diesem Tbce trinkt mau kleine Tassen,
Idar Pomeraiizenschalcn -Synip , Meerzwiebellionig , oder
Erdlauch - Syrup , etwa einen Theelöffel voll hinein ; cr
ist sehr gut bei Harukrankheiten . oder wo der Urin un¬
terdrückt ist.

49 . W o t Ib f u m e n * undVeilcken - Tbee.  Ein
Loth. Süßholz wird in einem Schoppen Wasser einige
Minuten lang gekocht; dann wiro der Topf vom Feuer
genommen , und Veilchen und Wollblumen , von jedem
5 Finger voll hineingethan ; dann laßt man es anziehen.
Dieser Thee ist sehr gut bei Brust - oder Leber- Be¬
schwerden.

50 . Kräuter - Wein.  Hiezu wird Löffelkraut , Ba¬
silikum. Nosmarin , Maiblumen , Lavendel, Tausendgül¬
denkraut , Wachholverbeeren , Sassefras , Angelikenwur-
zel, brauner Zimmt und Alantwurzel , von jedem >/r Lth.
dann 1 Loth Süßbolz , 1 Loth Wermukh , 1 Quentchen
Veilchenwurzel , und eben so viel weißer Zimmt , endlich
2 Loch Zitronenschale , und 2 Loth Pomcranzenschale ge¬
nommen , dieses zusammen mir 5 -Maß Wein angcsrtzl.

51 . Wermnrh - Weim  Mit den Blumen und
Spitzen vom Wcrmuthkraut füllt man drei Viertheilk
Zeines großen Glases ; dann wird Franzbranntwein und
ein wemg Malvasier , oder spanischer Wein darauf ge¬
gossen , bls das Glas voll ist , hernach wird es zngcbuw
Den und an einen mäßig warmen Ort gestellt ; nachdem
uuu in 3 bis 4 Tagen die Kraft aus dem Kraut ausgk-
zog-n ist, wird es abgeseihet, in Fläschchen gerhan , web
-che wohl verstopft werden . Von dieser Essenz gießt man
dann nach Gefallen unrer ein Glas Wein.

52 . Laxierende Molken.  Obwohl die Molken
'schon an sich, wegen ihres zarten Salzes , eine gelinde
tarierende Kraft haben , so sind sie doch zu stärkerem
Stuhlgänge nicht hinreichend. Damit sic nun zu dieser
enordeit '.chen Wirkung und bei Krankheiten ., in welchen
'starke Laricrungeu nicht gegeben werden dürfen , als ein
gutes Wdirrel gebraucht werden können , werden 4 bis 6
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Lolh Manna in einem Pfund warmer Molken aufgelöst
und du , chgesechct , und dann 1 bis Ouentl . präpa,
n " en Wernstein und 2 oder 3 Tropfe » CederrnOel dazu
gell,an . Dieses trinkt alsdann der Kranke in 3 Pvr.
klonen nach und nach . Diese tarierende Molken sind be-
sonders bei Ausschlagen , Verstopfung des Leibes , Ge.
schwüren Sttmschmcrzcn :c. ein vortreffliches Miitel.

63 .. Molken mit Wein.  Mit 8 bis 12  Lth. gu¬
tem altem weißem Rheinwein oder anderm gutem wris-
sem Wein , bewirket man die Scheidung von 1 Maß
kochender Milch , und seihet die Flüssigkeit dann durch.
Diese Molken sind bei ansteckenden Krankheiten , Faul,
ftcbenr , bei der Ruhr rc. ,. ein sehr vortrefflich dienendes
Mittel.

54 . Molken mitReknettcn.  In 2 Pfund Mol.
kcu werden 2 in dünne Scheiben geschnittene starkrirckende
Reinetten eine Viertelstunde lang gekocht ; dann seihet
man sic durch , und thut etwas beliebigen Syrup dazu;
von diesen Molken nimmt nun der Kranke Morgens
frühe nüchtern , oder er nimmt davon alle 5 bis 4 etuti»
den jedesmal Ist bis 12 Lokh, Diese Molken sind bei
gallichtcu Krankheiten . Ruhr , bei auszehrenden Kra »k-
hciken, Blutstüffcn , Verstopfung des Leibes re. , vorr
vortrefflichem Nutzen und sehr guter Wirkung,

XL. Gis und G e f r ff  r n t 0..

Um solche zu verfertigen braucht man em hölzernes Faß,,
welches oben mit Griffen versehen , unten aber ciwas
spitzig ist. Einen Zoll hoch vom Boden muß rin Zapfen
seyn , damit man das sich vom Eise erzeugende Wasser
ablassen kann . — Ferner eine runde zinnerne Gefrier,
büchse, worauf sich ein sehr gut paffender Deckel mit
starkem Griff befindet . — Das Faß rvird eine Hand-
hoch mit klein gestoßenem Eis gefüllt : , einige Hände
voll Salz darauf gestreut und wieder «rbwechst -nd EiL
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